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Zuverlässigkeit
 
braucht guten Service.
 

Darum läßt der Arbeiter-Samariter-Bund seinen VAG-Fuhrpark von uns warten.
 
Autohaus Wiest, 6100 Darmstadt, Riedstraße 5, Tel. 061 51/864-0
 



Nun ist also geschehen, was vor ein, zwei Jahren wohl niemand für 
möglich gehalten hat: Die Sowjetunion ist von der politischen Landkar­
te verschwunden. Die Auflösung des Ostblocks ist perfekt. Die politi­
schen Veränderungen und die mit ihnen verbundenen Freiheiten lassen 
nun die Veröffentlichung all dessen zu, was jahrelang durch Zensur 
und persönliche Bespitzelung und Unterdrückung einzelner geheimge­
halten wurde: Die wirtschaftliche Lage der östlichen Länder ist derart 
desolat, daß nicht einmal die Grundversorgung der Bevölkerung mit Le­
bensmitteln gewährleistet ist. 
Na und? werden Sie fragen. Politische Allgemeinplätze, die «Samarius» 
nun wirklich nicht anstehen. 
Weit gefehlt! Hier sind wir alle gefragt 50 weit wir von den Brenn­
punkten der Not auch entfernt sein mögen. Es ist nicht nur Aufgabe 
des Staates, Hilfe zu leisten, nein, auch jeder einzelne sollte.. darüber 
nachdenken, ob wir nicht ein wenig unseres persönlichen Uberflusses 
abgeben und spenden könnten. Aber damit nicht genug: Die Not in 
Rußland, die Auseinandersetzungen in Jugoslawien, die Wirtschaftsmise­
re in den «neuen Bundesländern» werden weiterhin unzählige Men­
schen in den Westen, in unsere unmittelbare Nähe übersiedeln lassen. 
Diese Menschen wollen, wie auch die meisten Asylbewerber, teilhaben 
an unserem wirtschaftlichen Glück und den Früchten der bundesdeut­
schen Tüchtigkeit. Dabei muß allen vernünftigen Menschen klar sein, 
daß wir alleine nicht alle Probleme der Welt lösen können und nicht 
unbegrenzt Menschen aufnehmen können. 
Aber bei allem Futterneid und aller Vorsicht: Wir sollten auch nicht all­
zu zurückhaltend sein. Wir sollten den Menschen im Osten (vor allem 
finanziell) helfen, in ihrer Heimat eine lebenswerte Zukunft aufzubau­
en, und zugleich sollten wir den Menschen, die aus dem Osten oder 
woher auch immer zu uns übersiedeln, mit Freundlichkeit und 
Menschlichkeit begegnen. Blinde.r Ausländer- oder «Ossi>>-Haß löst eben­
sowenig Probleme wie sinnlose Uberfälle auf Asylantenunterkünfte. Ein 
bißchen mehr Zutrauen in die Zukunft und ein bißchen weniger Angst 
vor fremden Mitmenschen könnten uns allen den Alltag erleichtern. 
Wir alle, und da schließe ich die Hilfsorganisationen ein, sind aufgeru­
fen, die Veränderung der Welt optimistisch mitzugestalten - laßt uns 
Mitmenschen bleiben! 
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Jahresbilanz 1991
 
Mitgliederversammlung am 6. März 1992
 

Wie fast schon gewohnt, fand auch in diesem Frühjahr unsere satzungsge­

mäße Mitgliederversammlung wieder im Saal der Gaststätte Vögler in Pfung­

stadt statt.
 
Zu Beginn begrüßte unser 2. Vorsitzender, Dr. Schreiber alle anwesenden
 
Samariterinnen und Samariter.
 
Der Schatzmeister, Egon Straub, verlas den Rechenschaftsbericht. Die Ent­

wicklung des Ortsverbandes ist positiv zu betrachten, die Finanzsituation ist
 
stabil.
 
Herr Straub weist darauf hin, daß die Überlegungen zum Bau eines Alten­

heimes durch den Neubau der Rettungswache zurückgestellt wurden, nun
 
aber wieder in Angriff genommen werden.
 
Einer von den ewig Aktiven ist neben seinem Amt als Technischer Leiter Rolf
 
Wittmann. Seit vielen Jahren fährt er jeden Sonntag KTW und quält in freien
 
Stunden die Schreibmaschine. Momentan beschäftigt ihn die Entwicklung im
 
Krankentransport und Rettungsdienst sehr. Das Inkrafttreten des Hessischen
 
Rettungsdienstgesetzes bringt erhebliche Umsetzungsschwierigkeiten mit
 
sich, die allen im Rettungsdienst Beteiligten große Kopfschmerzen bereiten.
 
Neben diesen Fachproblemen kümmert er sich auch um die gesamte alltäg­

liche Arbeit und steht deshalb mit allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
 
ständiger Verbindung. Die Samariterinnen und Samariter, die sich insbeson­

dere an dieser Leistungserbringung beteiligt haben, werden nachstehend
 
ebenfalls erwähnt. Die in unseren verschiedenen Bereichen erbrachten Leis­

tungen werden nachstehend mit einigen Daten belegt.
 

Haben wir im vergangenen Jahresbericht den Rückgang der ehrenamtlich tä­

tigen Samariterinnen und Samariter befürchtet, so müssen wir leider für den
 
Berichtszeitraum feststellen, daß der Fall bereits eingetreten ist. Wurden in
 
1990 noch 18.216 Stunden als Fahrer und Beifahrer ehrenamtlich im Kranken­

transport und Rettungsdienst geleistet, so waren es in 1991 nur noch
 
14.776,5 Stunden. Die Samariter Roland Kirscheniohr (1.164 Stunden), er ist
 
übrigens auch noch Beisitzer im Vorstand und treue Seele in Sachen EDV,
 
Alexander Vlcek (725 Stunden) und Eberhardt Göckel (642 Stunden) waren
 
diesmal die Spitzenreiter. "Uns fehlt Nachwuchs", wird immer wieder gesagt
 
und "wir müssen dagegen etwas unternehmen". Nun ist dies leichter gesagt
 
als getan. Überall ist der Rückgang der Ehrenamtlichkeit festzustellen. In 1992
 
hat sich der Vorstand vorgenommen, bestehende Konzepte in die Tat umzu­

setzen, um so eine Verbesserung herbeizuführen. Hoffentlich klappt's!
 
In Sachen Ausbildung, also z.B. Erste-Hilfe-Kurse, haben sich ebenfalls drei
 
Samariter besonders hervorgehoben. Matthias Hunger, Renate Huber und
 



Dirk Lücke, alle noch in anderen Bereichen tätig, brachten ihr Wissen anderen 
Menschen bei. 251 Veranstaltungen, wie z.B. Fußballspiele, Reitturniere, Kon­
zerte oder die Hessenschau, wurden von unseren Samaritern sanitätsdienst­
lich betreut. Immer mit dabei waren Markus Wagenknecht, Stephan 
Radomicki, Matthias Hunger, Christian Wittmann und Thomas Müller. Hier 
wurde immerhin 142 mal die Hilfe des ASB benötigt. 
Über 6.000 Stunden leisteten die fleißigen Helfer Stephan Radomicki 
(801 Stunden), Markus Wagenknecht (432 Stunden), Matthias Wittmann, 
Thomas Prouschil, Matthias Hunger, Christoph Herrmann und Thomas Müller 
bei den ärztlichen Notdienstzentralen in Pfungstadt, Ober-Ramstadt und 
Eberstadt. Sehr erfreulich sind auch die Aktivitäten von Jochen Ebert und 
Matthias Faßbender im Behinderten-Taxi-Bereich. Bei den Behinderten-Fahr­
diensten insgesamt konnte im vergangenen Jahr wieder expandiert werden. 
53.586 Fahrgäste, davon über 13.000 Rollstuhlfahrer wurden in 1991 trans­

portiert. Eine stattliche Leistung, wie wir meinen.
 
Enorm gestiegen sind unsere Tätigkeiten in den Mobilen Sozialen Diensten
 
und der Häuslichen Krankenpflege. 33.402,5 Stunden wurden durch unsere
 
Zivis bei der Altenbetreuung erbracht. Die Pflege führen die examinierten
 
Krankenpflegekräfte unserer Sozialstation aus. Die Tendenz ist klar steigend.
 
Hoffentlich finden wir auch zukünftig noch genügend Personal, das die wichti­

gen Aufgaben übernehmen will.
 
Unsere Marlies Dammann-Zeidler, Leiterin der Seniorengruppe des ASB, hat
 
wie immer, so auch im vergangenen Jahr, ihre glückliche Hand im Umgang
 
mit unseren Senioren bewiesen. Weiter so, kann man da nur sagen.
 
Die Rettungshunde waren auch in 1991 wieder eine schlagkräftige Truppe. In
 
mehreren Realeinsätzen mußten die Hunde Verletzte, aber auch Vermißte
 
oder Tote suchen.
 
Wir nennen sie "LMP - Leut mit Piepser", die Samariterinnen und Samariter un­

serer Schnelleinsatztruppe. Gut ausgebildete, speziell geschulte Sanitäter/
 
Sanitäterinnen können bei Großschadensfällen zur Versorgung mit herange­

zogen werden. Nur zwei Beispiele aus 1991: Brand im Lufthansazentrum See­

heim und der Flugzeugabsturz inmitten von Darmstadt. Besonders aner­

kennen möchten wir, daß Samariter Jürgen Kramer sich um die Beschaffung
 
von Spenden zur Finanzierung des neuen Baby-Notarztwagens verdient ge­

macht hat.
 
Selbstverständlich danken wir allen Helferinnen und Helfern des ASB glei­

chermaßen für ihr Engagement, bitten aber um Verständnis, daß wir nur einige
 
hier aufgeführt haben. Man muß dennoch immer wieder erwähnen, daß nur
 
gemeinsam, d.h. Ehrenamtliche, Zivildienstleistende und Hauptamtliche, das
 
gesteckte Ziel erreicht werden kann. Es gibt für alle genügend zu tun. Viel­

leicht überlegen Sie sich auch mal, durch aktive Mitarbeit einen Beitrag zur
 
Bewältigung der anstehenden Aufgaben zu erbringen. FIN
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JAHRESABSCHLUSS 

zum 31. Dezember 1991 
=========;================ 

1. BILANZ	 31.12.1991 

DM 
AKTIVA 

A.	 ANLAGEVERMÖGEN 
Sachanlagen 2.594.729,00 
Finanzanlagen 112.351,40 

Summe Anlagevermögen	 2.707.080,40 

B.	 UMLAUFVERMÖGEN 
Vorräte 4.680,10 
Andere Gegenstände 643.420,16 

Summe Umlaufvermögen	 648.100,26 

C.	 RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 9.702,22 

3.364.882,88 
=======	 ======== 

PASSIVA 

A.	 EIGENKAPITAL 
1. Vereinsvermögen	 700.000,00 
2. Rücklagen	 1.265.413,14 
3. Jahresfehlbetrag	 897,87 

B.	 WERTBERICHTIGUNGEN 6.640,00 

C.	 RÜCKSTELLUNGEN 44.234,91 

D.	 VERBINDLICHKEITEN 1.210.452,60 

E.	 RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 139.040,10 

3.364.882,88 
========
 



2. GEWINN· UND VERLUSTRECHNUNG 

A. E RTRÄG E 

1. Betriebserlöse 

Erlöse Krankentransport
 
Erlöse Behindertenfahrdienst
 
Erlöse Ausbildung
 
Erlöse Sanitätsdienst
 
Erlöse Ärztlicher Notdienst
 
Erlöse Mobiler Sozialer Hilfsdienst
 
Erlöse Häusliche Krankenpflege
 
Erlöse Essen auf Rädern
 
Andere Erlöse
 

Summe der Betriebserlöse 

2. Sonstige und außerordentliche Erlöse 

3. Periodenfremde Erträge 

Summe Erträge 

B. AUF WEN DUN GEN 

1. Personalkosten 
2. Sozialabgaben 
3. Fahrzeugkosten 
4. Gebäude- unq Raumkosten 
5. Abschreibungen 
6. Zuführung Wertber. und Rückst. 
7. Zinsen, Gebühren und Beiträge 
8. Steuern und Versicherungen 
9. Material Essen auf Rädern 

10. Sonstige Kosten 
11. Periodenfremde Aufwendungen 

Summe Aufwendungen 

Ergebnis 1991 

31.12.1991 

DM 

1.176.932,10 
455.211,30 

59.350,40 
17.692,50 
46.150,00 

360.160,80 
219.955,30 
669.453,65 
997.401,31 

4.002.307,36 

703.977,40 

5.434,21 

4.711.718,97 

2.513.834,27 
183.961,42 
721.273,85 
158.150,45 
139.031,12 
86.603,43 
63.261,95 
11.897,88 

462.869,24 
356.167,52 

15.565,71 

4.712.616,84 

- 897,87 



LEISTUNGSBERICHT 1 9 9 1 
============================== 

1. Krankentransport 
Fahrzeugbestand 

Gesamtleistungskilometer
 
Gesamtzahl Einsätze
 

davon Baby-NAW 
Transporte im Klinikum Eberstadt 
Gesamtdienststunden 

2. Fahrdienst für Behinderte' 
Fahrzeugbestand
 
Gesamtkilometer
 
Gesamtzahl Fahrgäste
 

davon Rollstuhlfahrer
 
Gesamtdienststunden
 

3. Linienfahrdienst 
Fahrzeugbestand
 
Gesamtkilometer
 
Gesamtzahl Fahrgäste
 

davon Rollstuhlfahrer
 
Gesamtdienststunden
 

4. Ausbildung 
Gesamtzahl Kurse 

davon:	 SM Kurse 
SI-Kurse 
SII-, SIII-, HLW-, EH-Kind, 
Funk- und sonstige Kurse 

Gesamtzahl Teilnehmer 

5. Sanitätsdienst 
Fahrzeugbestand 
Gesamtkilometer 
Gesamtzahl Betreuungseinsätze 
Anzahl Hilfeleistungen 
Gesamtdienststunden 

1 Rettungswagen 
1 Baby-Notarztwagen 
4 Krankenwagen 

151.020 
8.220 

463 
4.559 

63.800,5 

2 Spezialfahrzeuge 
84.688 

3.714 
2.969 

14.574 

13 Spezialbusse 
399.398 
24.936 

5.022 
28.567 

164 
28 
54 

82 
2.650 

Krankenwagen 
5.824 

251 
142 

4.073,5 



6. Ärztlicher Notdienst 
Gesamtdienststunden 
Ärztlich versorgte Patienten 
Hausbesuche 

7. Mobiler Sozialer Dienst 
Fahrzeugbestand 
3esamtfahrkilometer 
Gesamtzahl betreuter Personen 
Gesamtbetreuungsstunden 

8. Häusliche Krankenpflege 
Fahrzeugbestand 1990 
Hausbesuche 
Grundpflegen 
Behandlungspflegen 

9. Seniorengruppe 
Altengymnastikstunden 
Schwimmstunden 
Freizeitprogramm in Std. 
Kulturveranstaltungen 

10. Essen auf Rädern 
Fahrzeugbestand 
Gesamtfahrkilometer 
Gesamtzahl Essen 

Tagesdurchschnitt 

11. Katastrophenschutz 
Fahrzeugbestand 

Einsatzübungen 
Ausbildungsveranstaltungen 
Einsätze des Rettungshundezuges 
Vorführungen des Rettungshundezuges 

5.784 
9.600 
2.463 

10 Klein-PKW 
182.760 

1.788 
33.402,5 

4 Klein-PKW 
7.930 
4.342 

14.160 

84 
20 
60 
60 

7 Klein-PKW 
139.544 
90.234 

247 

2 Mannschaftswagen 
2 Einsatzleitwagen 

20 
25 

6 
4 


